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und Eintrag bringen könne. Nur jenesArteil, das die Holzleute verpflichtet,
ihr Holz zu Wels am Gries drei Tage
der Bevölkerung der Stadt zum Kaufe
anzubieten, trägt im Arbar von 158?
die spätere Randbemerkung: „Ziesen
Punkt hinfür auszulassen, dann die Wel¬
ser ir Privilegium sollen fürweisen."

In ähnlicher Weise, wie das Was¬
serrecht für die Flößer und. Holzarbeiter
an der Alm maßgebend war, galt dasForst recht für die Leute, die in den
Wäldern ihre Holzarbeiten verrichten
mußten. — Die meisten Antertanen im
Gebiet der Herrschaft Scharnstein stan¬
den ja zur Forstwirtschaft in irgend
einer Beziehung, sei es. daß sie als
Holzarbeiter dienten oder als „Forst¬
leute" im Oberholz oder im Freige¬
birge jährlich ein bestimmtes Quantum
von Stämmen schlagen durften. Zem
Schutze der Bannwälder und der zu be¬
sondern Zwecken reservierten Forste ent¬
sprach es gewiß, wenn das Forstrecht
der Jurisdiktion des Landrichters ent¬
zogen und einem sachverständigen Forst¬
mann unterstellt wurde. Allerdings war
das Forstrecht nicht mehr in dem Sinne
ein freies Recht der Forstleute, wie das
Wassergericht, sondern es steht in enger
Abhängigkeit von der Herrschaft Scharn¬
stein, die allein die Verbrechen und
Vergehen zu strafen befugt ist. Das
„große Wand!" beträgt im Fvrstrecht
5 Pfd. 2 Pfng., das kleine 75 Psg.Tie Festsetzung hoher Strafgelder für
Forstvergehen, konnte es jedoch nicht
hindern, daß. wie aus dem Berichte
der kaiserlichen Kommission im Jahre
1563 erhellt, ein Teil der Dannhölzer
empfindlich abgerodet wurde, wobei al¬
lerdings die Pfandinhaber der Herr¬
schaft selbst ein zur Nachahmung reizen¬
des Beispiel gaben.

Die Bemühungen und Forderungen
der Antertanen um die volle Freiheit-
der Forste dauerten übrigens auch unter
Helmhart Jörger fort und sollten nack
dessen Tode bald ihre beredten An¬
wälte finden in den Vorkämpfern des
Bauernaufstandes, der am Ende des
XVI. Jahrhunderts auch im Gebiet der
Herrschaft Scharnstein hell entbrannte.

V.
Scharnstein im Besitze der Jörger.

1. Helmhart Jörger.
Aach laugen Bemühungen war es

Helmhart Jörger gelungen, am 1. Qto=
vember 1584 in den tatsächlichen Besitz
der Herrschaft Scharnstein zu kommen.

Ta dieselbe nun sein freies Eigen war
und im erblichen Besitz seiner Fami¬
lie verbleiben sollte, so hatte er im Ge¬
gensatz zu den früheren Pfandschafts¬
inhabern in Kauf und Verkauf von Gü¬
tern und Aemtern wie in der § urch-
führung bedeutsamer wirtschaftlicher
Neuerungen und Reformen innerhalb
der bestehenden Gesetze vollständig freie
Hand. Die nächsten zehn Jahre brach¬
ten denn auch für die Herrschaft Scharn¬
stein eine Anzahl wirtschaftlicher Neu¬
gestaltungen und Einrichtungen, die öumTeil bis auf die neuere Zeit herauf-
wirkten, wie die Ausgestaltung des
Landgerichtes, ja sogar in unseren Ta¬
gen noch im Almtal einen bedeutsamen
wirtschaftlichen Faktor bilden, wie die
Sensenindustrie, deren Begründung imAlmtal aufs engste mit dem Namen
Helmhart Jörger verbunden ist.

Helmharts Streben ging vor allem
darauf aus, die neue Herrschaft mög¬
lichst zu arrondieren und einen zwar
kleineren, aber dafür geschlossenen Be¬
zirk zu schaffen, in welchem nicht die
Antertanen und die Besitzungen der ver¬
schiedensten Herrschaften ineinander grif¬
fen, sondern soweit als möglich ein ein¬
heitlich geschlossener Besitz der Herr¬
schaft Scharnstein bestehen sollte. Tie¬
fem Streben entsprach es, wenn Jörger
gleich zu Beginn seiner Wirksamkeit in
Scharnstein damit begann, die äußeren
Bezirke des ausgedehnten Landgerich¬
tes zu verkaufen. Nachdem er bereits
1583 als Inhaber des neugebildeten
Landgerichtes Pernstein mit dem Abt
Ehrhard Voit von Kremsmünster (1571
bis 1588) einen Vertrag geschlossen hatte,
der beiden Teilen das Recht gab, auch
exemte Antertanen, die ein Verbrechen
begangen hatten, bis zur Abholung der¬
selben durch die zuständige Landge-
richtsobrigkeit gefangen zu halten, ging
Jörger im nächsten Jahre daran, den
von Scharnstein weit entlegenen Land¬
gerichtsbezirk, der hauptsächlich die Pfar¬
ren Kirchberg, Sipbachzell und Ke¬
maten in sich begriff, ganz an Krems¬
münster zu verkaufen. Aur die wenigen
Antertanen der Herrschaft Scharnstein
blieben in diesem Gebiete von Krems¬
münster exemt. Im Jahre 1586 kam
unter den gleichen Bedingungen ein wei¬
terer Landgerichtsbezirk von Scharnstein
an das Kloster, der sich an ersterein
anschloß und einen Teil der Pfarren
Thalheim, Schleihheim und Sipbachzell
umfaßte. Der Verkauf dieses letzteren
Teiles lag umsomehr nahe, als Jör-
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